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DE	 Das Lebenswerk von Jörg Immendorff (1945 - 2007) 
umspannt mehr als vier Jahrzehnte intensiven Schaffens.  
Es wurde von Beginn an durch seine starke Persönlichkeit 
getragen, die sich im Lauf seines Lebens merklich veränderte. 
Sein Ehrgeiz maß sich an den Personen, die ihm begegneten  
und ihn ein Stück seines Weges begleiteten. Aus diesen Be-
gegnungen und ihren Einflüssen schöpfte er intuitiv. 
Andererseits nahm er bestimmte Ereignisse zum Anlass, 
seine künstlerische Selbstbestimmung zu überprüfen,  
um sie in neue Bahnen zu lenken. 

Die Wirkkraft der Kunst hat Immendorff nie allein auf 
die Vermittlung ästhetischer Botschaften reduziert. Er 
begriff seine künstlerische Tätigkeit vielmehr als einen 
individuellen Freiraum, der immer auch Teil des gesell-
schaftlichen Lebensraumes ist. So resümierte er mit Blick 
auf seine letzte Werk- und Lebensphase, dass diese ihn zu 
einer bildsprachlichen „Lichtung“ geführt haben, die er 
als „Befreiungsschlag“ empfunden hat.

Die Rückschau auf Immendorffs Werkentwicklung bestätigt 
diesen Eindruck, dass er durch die Emanzipation von selbst 
auferlegten Beschränkungen zu einer zunehmenden Öffnung 
gelangte. Er schuf seine Gemälde, Zeichnungen, Grafiken 
und Skulpturen in einem beziehungsweise für einen be-
stimmten zeitgeschichtlichen Zusammenhang. Nicht zuletzt 
dadurch erwarb er einen hohen kunsthistorischen Rang und 
besetzte als Künstler zugleich eine wichtige gesellschaft-
liche Position. 
 
Die Biografie des Künstlers Jörg Immendorff erscheint wie 
eine Erzählung, die in Werken niedergeschrieben wurde. 
Sie darzustellen ist die Aufgabe und das Ziel der ersten 
Retrospektive nach seinem Tod im Jahre 2007. Sie umfasst 
etwa 200 Werke aller Schaffensphasen und folgt keiner stren-
gen Chronologie. Vielmehr wird sie entscheidende Themen 
und Schwerpunkte der Werkentwickelung in Kapiteln dar-
stellen. Der Titel der Ausstellung „Für alle Lieben in der 
Welt“ ist als positiv gestimmte Anrede und Aufforderung  
an die BesucherInnen zugleich zu verstehen. Sie möchte zu 
einem fried- und respektvollen gesellschaftlichen Umgang – 
im Sinne Immendorffs – anregen. 

EN	 The work of Jörg Immendorff (1945 - 2007) spans more 
than four decades of intense creativity. From the outset, 
his strong personality, which changed markedly over the 
course of his life, carried his career. The people whom he 
encountered and who accompanied him became the yardstick of 
his ambition. These encounters and their influences intui-
tively fed into his artistic creation. On the other hand,  
he took certain events as an opportunity to re-evaluate his 
artistic self-determination, in order to move it in a new 
direction. 

Immendorff never reduced art’s power to a mere conveyance of 
aesthetic messages. Rather, he understood his artistic 
activity as an individual freedom that is always also part 
of a social space. It was in this light that he summarized 
his final phase of work and life, saying it led him to a 
‘clearing’ in his dense imagery, which he perceived as a 
‘liberation’.

A look back at the development of Immendorff’s work rein-
forces the impression that he reached an increasing openness 
through emancipation from self-imposed restrictions. He 
created his paintings, drawings, prints, and sculptures 
in, or for, a specific historical context. Not least because 
of this, he occupies a respected place in art history  
and as an artist simultaneously an important place within 
society.

The biography of Jörg Immendorff the artist is like a story 
recorded in works of art. Today’s retrospective aims to 
portray this biography, and is the first to follow his death 
in 2007. It includes about 200 pieces from all of the artist’s 
phases of work and follows no strict chronology. Rather,  
it arranges crucial themes and focal points of Immendorff’s 
artistic development into chapters. The title of the ex-
hibition, For All Beloved in the World, serves as both a posi-
tive address and an invitation to visitors. Its intent is 
to encourage peaceful and respectful social conduct-as 
Immendorff would have intended.

Einführung Introduction

Albrecht Fuchs: Jörg Immendorff, Düsseldorf 2005
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Raum 1 Room 1
DE	 Immendorffs frühe künstlerische Selbstfindung er-
folgte im stark aufgeheizten politischen Klima der 1960er-
Jahre, in dem sich die Bundesrepublik Deutschland unum-
kehrbar und nachhaltig verändern sollte. Während seines 
Studiums an der Kunstakademie in Düsseldorf knüpfte er  
eine enge persönliche Beziehung mit Joseph Beuys (1921 - 1986), 
die auf gegenseitiger Wertschätzung beruhte. Immendorff 
war zunächst davon überzeugt, dass sich die Wirklichkeit 
durch künstlerische Aktionen gestalten ließe. Entsprechend 
waren seine Ansätze von einer Spontaneität und diesseitiger 
Direktheit geleitet. 

Hört auf zu malen (1966) ist kein Leitspruch, dem Immendorff 
zu irgendeinem Zeitpunkt ernsthaft gefolgt wäre, auch  
wenn er zuweilen – wie auf dem gleichnamigen Gemälde – den 
jungen Bilderstürmer gab. Vielmehr verneinte er nur vor-
dergründig eine tiefgreifende Auseinandersetzung mit der 
Geschichte und Entwicklung der Malerei. Schließlich setzt 
künstlerische Erneuerung die Kenntnis der kunsthisto-
rischen Traditionen und Konventionen voraus. Immendorff 
suchte nach neuen Wegen. Die Wirkkraft der Kunst war seine 
Antwort und Form der Auflehnung. Als Reaktion auf den 
Vietnam-Krieg schuf er Bilder von dicken aufgeblasenen Babys, 
die Allen Lieben in der Welt (Titelbild) gewidmet waren. 
Damit appellierte er an die ursprüngliche Friedfertigkeit 
des Menschen und und an eine kindliche Unschuld, die sich 
gleichzeitig im radikalen Dilettantismus der sogenannten 
LIDL-Aktionen offenbart.

LIDL ist ein Kunstwort, das Immendorff an das Geräusch einer 
Babyrassel erinnerte. Der Begriff steht für eine institu-
tionskritische, provokante und mitunter politische Kunst, 
mit der er u.a. in den öffentlichen Raum ging. Die Instal-
lation Die Lidlstadt nimmt Gestalt an (1968), gezeichnet mit 
weißer Kreide auf schwarzen Holztafeln, wurde aus simplen 
Papphäusern gebaut. Es sollten funktionsbestimmte Platz-
halter für utopistische Ideenräume sein. Hinzu kamen die 
performativen Konzepte wie LIDL-Sport und die LIDL-Akademie.

EN	 Immendorff’s early artistic self-discovery took place 
in the intense political climate of the 1960s, when West 
Germany underwent irreversible and lasting change. While 
a student at the Kunstakademie in Düsseldorf, he established 
a close personal relationship with Joseph Beuys (1921 - 1986), 
which was based on mutual appreciation. Immendorff was 
initially convinced that artistic actions could shape reality. 
Accordingly, his art was driven by a spontaneity and direct-
ness grounded in the here and now.

Stop Painting (1966) is not a motto which Immendorff himself 
ever seriously followed, even if-as in the painting by  
the same name-the young iconoclast was sometimes known to 
declare such a thing. Rather he only ostensibly rejected  
a profound study of the history and development of paint-
ing. Typically, a knowledge of art historical traditions 
and conventions is a prerequisite for artistic innovation. 
Immendorff however, was on the lookout for new paths. The 
effect of art was both his answer and the form of his rebel-
lion. As a reaction to the Vietnam War, he created images  
of chubby, fat-cheeked Babies, dedicating them to All Beloved 
in the World (cover). With this, he appealed to humanity’s 
innate peaceful instinct and to a childlike innocence, re-
vealed at the same time in the radical dilettantism of the 
so-called LIDL Actions.

LIDL is a word that Immendorff invented, reminiscent for him 
of the sound of an infant’s rattle. The term refers to provo-
cative, sometimes political art that is critical of institu-
tions, a form of art that he helped bring into the public eye. 
The installation The LIDL Town Takes Shape (1968), sketched out 
in white chalk on a black ground on wood panels, was built  
of simple cardboard houses. It was meant as a functional place-
holder for spaces inhabited by utopian ideas. Performative 
concepts such as LIDL Sport and the LIDL Academy were also 
part of the installation.

Jörg Immendorff, Hört auf zu malen [Stop Painting], 1966

Jörg Immendorff, Die Lidlstadt nimmt Gestalt an [The LIDL Town Takes Shape], 1968
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Raum 2a/b Room 2a/b
DE	 1969 wurde Immendorff als Student von der Akademie der 
Bildenden Künste in Düsseldorf verwiesen. Das damit verbundene 
Hausverbot steigerte die Politisierung seiner Arbeit zur Agi-
tation, der er seine Lebensgestaltung anpasste: Seine Tätigkeit 
als Kunstlehrer und sein politisches Engagement als Mitglied 
der Kommunistischen Partei Deutschlands (Aufbauorganisation) - 
einer Abspaltung der KPD – waren seiner künstlerischen Praxis 
gleichgestellt. Immendorffs Weiterentwicklung als Maler wurde 
in den 1970er-Jahren an Agitpropbildern (Agitations- und Pro-
pagandabildern) ablesbar. Die Bildsprache seiner Malerei war und 
ist Ausdruck seines gesellschaftspolitischen Engagements.  
Die Stoffe, denen sich Immendorff widmete, entstammten in der 
Folge sowohl seinem beruflichen Tätigkeitsfeld als auch seinem 
weltanschaulichen Kosmos. Schrift und Bild stehen als be- 
deutungstragende Zeichen gleichberechtigt nebeneinander. Die 
Meinungssäule (1971) oder Tischtennisobjekt (1972) verweisen 
auf didaktische Methoden des Schulalltags, in dem Immendorff 
einen projektorientierten Unterricht wohlgemerkt gemeinsam 
mit den Schülern gestaltete. Ein ausführliches Dokument seiner 
Lehrtätigkeit ist die Serie Rechenschaftsbericht (1972). Die 
Bilder zeigen beispielhafte Situationen des Schulalltags. In den 
Städtebildern von Frankfurt/Main (1973) und Köln (1973) werden 
Demonstrationen gegen den Vietnamkrieg dargestellt, unter- 
schrieben mit dem Leitspruch „Alles für den Sieg des kämpfenden 
vietnamesischen Volkes“. Auch die Serie Brechtzyklus (1976),  
die Bertolt Brecht (1898 - 1956) gewidmet ist, offenbarte – obschon 
ganz in der Manier eines sozialistischen Realismus – eine stärker 
ausgearbeitete künstlerische Handschrift als die früheren reinen 
Propagandabilder.

Anfang der 1980er-Jahre beschäftigte sich Immendorff mit der Tei-
lung Deutschlands. Sinnbildlich verkörperte das Gemälde Naht  
(1981) die vernarbte Grenzlinie zwischen beiden deutschen Staaten 
im Kalten Krieg. 
 
1982 wurden Immendorffs politische Gedankenansätze auf die größere 
Bühne der documenta 7 in Kassel projiziert: Dort realisierte  
sich die deutsch-deutsche Frage nun als Naht (Brandenburger Tor - 
Weltfrage) in einer monumentalen Skulptur. Mit dem symbolträch-
tigen Monument in der geteilten Stadt thematisierte Immendorff 
die Grenze zwischen den Machtblöcken als Naht, die als eine Narbe 
sichtbar in die Nachkriegsgeschichte eingeritzt bleibt.

EN	 In 1969, Immendorff was expelled from the Kunstakademie 
Dusseldorf as a student. Being banned from the premises changed 
his work while also transforming him into a political agitator 
in his chosen lifestyle: his activities as an art teacher and his 
political engagement as a member of the Communist Party of  
Germany (KPD Aufbauorganisation)-a split-off of the KPD-were 
now, in his eyes, of equal importance as his artistic practice. 
Immendorff’s development as a painter could be seen in the 1970s in 
agit-prop images. The visual language of his painting was and is  
an expression of this socio-political commitment. The material to 
which Immendorff devoted himself came from his professional  
field as well as his philosophical universe. Writing and image 
stand on an equal footing as meaning-bearing signs. The Opinion 
Column (1971) and Ping-Pong Object (1972) refer to didactic methods 
Immendorff regularly employed in school, where he created project- 
oriented lessons, together with his pupils. The Rechenschafts-
bericht series (literally, ‘Accountability Report’ series, 1972)  
is a detailed document of his teaching career. The pictures show 
exemplary situations from his everyday school life. The urban 
views of Frankfurt/Main (1973) and Cologne (1973) depict demonstra- 
tions against the Vietnam War and are signed with the slogan 
‘Everything for the victory of the struggling Vietnamese people’. 
The series Brechtzyklus [Brecht-cycle] (1976), which is dedicated  
to Bertolt Brecht (1898 - 1956), also revealed-although entirely in 
the manner of Socialist Realism-a more elaborate artistic signa-
ture than the earlier purely propaganda images.

Immendorff concerned himself more specifically in the early 1980s 
with the division of Germany. The painting Stitches Naht (Suture) 
(1981) emblematically embodied the scarred wound running along the 
border between the two German states during the Cold War. 
 
In 1982, Immendorff’s political ideas were once again projected 
onto the larger stage of documenta 7 in Kassel: there the ‘German-
German question’ initially posed in Naht (Brandenburger Tor - 
Weltfrage) [Suture, Brandenburg Gate - Universal Question] was now 
realized in the form of a monumental sculpture of the same name. 
With the divided city’s emblematic monument, Immendorff envisaged 
the border between the power blocs as a line of stitches, tracing a 
visible scar in post-war history.

Jörg Immendorff, Frankfurt/Main, 1973
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Jörg Immendorff, Rechenschaftsbericht: Eine Versammlung 
der AG Schülerzeitung 

[Accountability Report: A Gathering of the Work Group 
School Newspaper], 1972
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Jörg Immendorff, Naht [Suture], 1981

Jörg Immendorff, Naht (Brandenburger Tor – Weltfrage) 
[Suture Brandenburg Gate – Universal Question], 1982
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Raum 12/11 Room 12/11
DE	 Das Jahr 1976 markierte ein Schlüsseljahr in Immendorffs 
Werk. Er beteiligte sich an der Biennale in Venedig mit 
einer Flugblattaktion, die die „Freiheitsberaubung“ in der 
DDR attackierte und internationale künstlerische Koope-
ration als Vehikel zu ihrer Überwindung forderte. 
 
1977 sah Immendorff Renato Guttusos (1912 - 1987) Caffè Greco 
(1976) in der Kunsthalle in Köln. Ein Jahr später folgte  
der Einstieg in den Café Deutschland-Zyklus, in dem er seine 
kritische Haltung gegenüber der restaurativen deutschen 
Nachkriegspolitik äußerte, die beispielhaft durch das Haken-
kreuz in den Fängen des Bundesadlers beschrieben wird. 
Die bis 1982 entstandenen neunzehn Gemälde inszenieren in 
wechselnden Konfigurationen zeitgeschichtliche Personen 
aus beiden deutschen Staaten, wobei sich Immendorff häufig 
als Grenzgänger in einer Vermittlerposition darstellte. 
Mit dem Café Deutschland-Zyklus gewann seine Malerei an 
Expressivität, mit der er sich gleichzeitig von seinen ideo-
logisch gefärbten Motiven entfernte. Malerischer Duktus 
und Farbigkeit erscheinen befreit. Er brachte in diesen visio-
nären Bildern die Zeitgeschichte auf die Bühne eines fik-
tionalen deutsch-deutschen Theaters, von dem nicht zu 
ahnen war, dass es zehn Jahre später von der Wirklichkeit 
eingeholt werden würde. 
 
Im Zuge der Überwindung der widerstreitenden Wesenszüge 
seiner Kunst fasste Immendorff den endgültigen Entschluss, 
seine Dreifach-Existenz als politischer Aktivist, Lehrer 
und Maler zu beenden und sich ganz auf die Seite der Kunst zu 
verlagern. 

EN	 The year 1976 was a turning point in Immendorff’s work. 
He participated in the Venice Biennale with a leaflet 
action that attacked the ‘deprivation of personal freedom’ 
in the GDR and called for international artistic coopera-
tion as a vehicle to overcome it. 
 
In 1977, Immendorff saw Renato Guttuso’s (1912 - 1987) Caffè 
Greco (1976) at the Kunsthalle in Cologne. A year later,  
he began his Café Deutschland cycle, in which he declared 
his critical position concerning German postwar politics, 
that is exemplified in one work by the swastika held in the 
claws of the Federal Eagle. Completed in 1982, the nineteen 
paintings portray contemporary people from both German 
states, East and West, in shifting configurations; Immendorff 
often presented himself in these works, as an intermediary, 
in the guise of a border-crosser. With the Café Deutschland 
cycle, his painting increased in expressivity. Simulta-
neously, he distanced himself from his ideologically-coloured 
subjects. His works now displayed a freer painterly style 
and choice of palette. In these visionary paintings he 
brought contemporary history onto a fictional theatre’s 
stage shared by both West and East Germans, unaware that 
ten years later, reality would catch up with his art. 
 
In overcoming the conflicting traits of his artistic practice, 
Immendorff made the ultimate decision to end his triple 
life as a political activist, teacher, and painter, and devote 
himself entirely to art. 

Renato Guttuso, Caffè Creco, 1976
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Jörg Immendorff, Café Deutschland I, 1977 — 1978
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Raum 10 Room 10
DE	 Der Prozess der Wiedervereinigung zeichnete sich ab 
Mitte der 1980er-Jahre nur als vage Möglichkeit am politi-
schen Horizont ab. Im Herbst 1989 wurde die friedliche Revo-
lution eingeleitet und führte schließlich zur Öffnung der 
Berliner Mauer am 9. November 1989. Erstaunlicherweise fand 
dieses historische Ereignis, das Immendorff immer wieder 
beschworen hatte, letztlich keinen konkreten Niederschlag 
in den Werken dieser Zeit.

In diesem Zeitraum etablierte sich Immendorff im zeitgenös-
sischen Kunstbetrieb. Mit der Werkgruppe des Café de Flore 
(1987 - 1992) zementierte und zelebrierte er die Entwicklung 
vom politischen Aktivisten zum Mitglied der internatio-
nalen Szene. Das Pariser Café de Flore hatte sich in den 1960er-
Jahren als Treffpunkt von Jean-Paul Sartre (1905 - 1980) und 
Simone de Beauvoir (1908 - 1986) einen Namen gemacht. In
Immendorffs Darstellung des Ortes finden sich Künstlerkol-
legen, Ausstellungsmacher, Autoren, Galeristen und Sammler, 
in deren Zentrum er sich natürlich selbst in unterschied-
lichen Rollen bewegt.

EN	 It was only in the mid-1980s that the process of reuni- 
fication emerged as a vague possibility on the political 
horizon. The Velvet Revolution began in the autumn of 1989 
and finally led to the opening of the Berlin Wall on 9 November 
1989. Astonishingly, this historic event, which Immendorff 
had earlier repeatedly invoked, ultimately found no con-
crete expression in his works of the time.

During that time Immendorff established himself within the 
contemporary art scene. With the group of works titled  
Café de Flore (1987 - 1992), he cemented and celebrated his evo-
lution from political activist to member of the interna-
tional art world. The Parisian Café de Flore was known in 
the 1960s as a meeting place for Jean-Paul Sartre (1905 - 1980) 
and Simone de Beauvoir (1908 - 1986). Immendorff’s represen-
tation includes fellow artists, curators, authors, gallerists 
and collectors, in the centre of which the artist occupies 
various roles.

Jörg Immendorff, Café de Flore, 1990 — 1991
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Raum 9 Room 9
DE	 In den späteren 1980er-Jahren löste das Theater das 
Café als Schauplatz für Immendorffs überbordende Figuren-
bilder ab. Der Blick fällt dabei häufig von der Bühne  
auf den Zuschauerraum. In Das Bild muss die Funktion der 
Kartoffel übernehmen (1988) ist der Vorhang nur einen 
Spalt geöffnet und gibt den Blick in den hell erleuchteten 
Speisesaal frei. Auf der Bühne wird nicht gespielt, son-
dern gekocht. Immendorff ist hier u.a. beim Abwaschen von 
Geschirr zu sehen. 
 
Sigmar Polkes Kartoffelhaus (1967) oder seinen Apparat, mit 
dem eine Kartoffel, eine andere umkreisen kann (1969) hatte 
die Bedeutung dieses Grundnahrungsmittels ähnlich ironisch 
thematisiert. Eine vergleichbare Bedeutung maß Immendorff 
der Kunst bei: Kunst war für ihn ein intellektuelles Grund-
bedürfnis. Sie muss nicht schön, aber nahrhaft sein. Den 
Künstler sah er in der Verantwortung, die Gesellschaft mit 
kultureller Substanz zu nähren.

EN	 In the late 1980s, the theatre replaced the café as the 
backdrop for Immendorff’s exuberant figures. The perspec-
tive portrayed is often the view from the stage into the audi-
torium. In Painting Must Take On the Function of the Potato 
(1988), the curtain is only open a crack, providing a glimpse 
into a brightly lit dining hall. This stage is not for act-
ing, but for cooking. Here, Immendorff can be seen washing 
dishes. 

Sigmar Polke’s Potato House (1967) and his Potato Machine – 
Apparatus Whereby One Potato Can Orbit Another (1969) had 
both already broached the significance of this staple food 
with a similar degree of irony. Immendorff attached a  
comparable importance to art: for him, art is an intellec-
tual staple food. Rather than beautiful, it needs to be 
nutritious. He believed it was the artist’s responsibility 
to nourish society with cultural substance.

Jörg Immendorff, Das Bild muß die Funktion der Kartoffel übernehmen 
[The Picture has to Assume the Function of the Potato], 1988

Sigmar Polke,
Objekt Kartoffelhaus [Potato House Object], 1969
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Raum 7 Room 7
DE	 Zwischen 2002 und 2007 schuf Immendorff eine Reihe von 
siebzehn Affenskulpturen in Bronze. Er gab ihnen die Vor-
namen bekannter Malerpersönlichkeiten aus Gegenwart und 
Vergangenheit und bezeichnete sie als Malerstamm. Die  
Affen tragen Attribute, die wiederum Motive jener Maler zitie-
ren, wie zum Beispiel den knorrigen Baumstamm aus Caspar 
David Friedrichs „Hünengrab im Schnee“ (1807 - 1819) oder abge-
wandelt den Polyeder, einen geometrischen Körper, aus 
Albrecht Dürers Meisterstich „Melencolia I“ (1514). Manche 
ahmen auch ein Motiv nach, wie der Affe Baldung der mit 
Krücken auf Kugeln balanciert – nach dem Vorbild einer Zeich-
nung der sogenannten Nackten Kugelläuferin mit Putto 
(1510 - 1519)von Hans Baldung Grien. Die Darstellung seiner
Malervorgänger und -kollegen als Affen ist als Wertschätzung
derselben zu verstehen. Schließlich bezeichnete Immendorff
den Affen als sein Alter Ego. 

DE	 Between 2002 and 2007, Immendorff created a series of 
seventeen monkey sculptures in bronze. He gave them the 
first names of well-known painters present and past, and 
called them Malerstamm. The monkeys have attributes  
which in turn cite motifs of the painter after which they 
are named; for example, the gnarled tree trunk from Caspar 
David Friedrich’s Cairn in Snow (1807 - 1819) or the poly- 
hedron, a geometric shape, from Albrecht Dürer’s master en-
graving Melencolia I (1514). Some monkeys even imitate  
a visual motif, such as Baldung, who uses crutches to balance 
on balls, in a visual echo of the drawing of a so-called  
Nude Walking on Balls with Putto (1510 - 1519) by Hans Baldung 
Grien. The depiction of his painterly forebears and col-
leagues as monkeys was a genuine sign of indebtedness; for 
ultimately Immendorff declared the monkey to be his alter ego.

Jörg Immendorff,
Malerstamm – Baldung

[Painter Tribe - Baldung], 2002

Hans Baldung Grien,
Nackte Kugelläuferin mit Putto

[Nude Walking on Balls with Putto], 
1510 — 1519

Jörg Immendorff,
Malerstamm – Caspar 

[Painter Tribe - Caspar], 2002

Albrecht Dürer, Melencolia I, 1514

Jörg Immendorff,
Malerstamm – Kurt

[Painter Tribe - Kurt], 2002

Caspar David Friedrich,
Hünengrab im Schnee [prehistoric grave], 

1807 — 1819
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Raum 8 Room 8
DE	 Der malende Affe tauchte auch im l8. Jahrhundert in der 
Kunstgeschichte auf, wie beispielsweise in einem Werk  
des Franzosen Jean-Baptiste Siméon Chardin (1699 - 1779). Bei 
ihm ist der Affe ein Nachahmer, der zwar abmalen kann,  
aber nicht selbst schöpferisch tätig wird. In Immendorffs 
Werk kommt der Affe als Motiv erstmals 1985 vor und schwankt 
in der Folge zwischen verschiedenen Deutungsmustern. 
Einmal steht er für Trieb, Ironie und Witz – ein anderes Mal 
aber auch für eine Innenschau und Selbstkritik. 

In dem Gemälde Der Malerfeind im Maler ist sein bester Freund! 
(1985) klammert sich das Tier an den Rücken des Malers und 
taucht einen Pinsel in Farbe. In und bei Immendorffs künst-
lerischer Arbeit stellt der Affe zugleich Freund und Feind 
dar, der ebenso seine Unzulänglichkeiten kritisiert wie 
dabei hilft, Grenzen zu überwinden und zu neuen Lösungen zu 
gelangen.

EN	 The ‘monkey painter’ appeared also in art history in the 
18th century, in a work by French artist Jean-Baptiste 
Siméon Chardin (1699 - 1779). For him, the monkey is an imitator 
who, although he can paint, is not himself creative. In 
Immendorff’s work, the monkey occurs as a motif for the first 
time in 1985 and takes on shifting meanings in the in the  
subsequent work. In one instance he stands for instinct, 
irony, and wit; in another, however, he signifies intro-
spection and self-criticism.

In the canvas The Painter’s Enemy in the Painter is His Best 
Friend (1985), the animal clings to the painter’s back  
and dips a brush in some wet paint. In Immendorff’s art, 
the monkey represents both a friend and an enemy, criti-
cizing the artist’s shortcomings as well as helping him to 
overcome boundaries and arrive at new solutions.

Jörg Immendorff, Der Malerfeind im Maler ist sein bester Freund 
[The Painter’s Enemy in the Painter is His Best Friend], 1985

Jean-Siméon Chardin, Der malende Affe 
[The painting monkey], um 1739 — 1740
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Raum 2c Raum 2c
DE	 Immendorff hegte ein großes Interesse an herausragenden 
Außenseiterfiguren aus der Literatur. Zu ihnen empfand er eine 
absichtsvolle Verbundenheit. So hat Henrik Ibsen (1828 - 1906) mit 
Peer Gynt eine romantische Figur geschaffen, die ihr ganzes  
Leben lang vor der Wirklichkeit in eine eigene Welt flieht, um 
am Ende an ihren Ausgangspunkt zurückzukehren, wo sie von  
seiner verschmähten Jugendliebe Erlösung erfährt. Für Immendorff 
ist Peer Gynt ein Suchender wie er selbst und so näherte er sich 
Anfang der 1990er-Jahre seiner Deutung des Stoffes in einer Serie 
von Zeichnungen an, Peer Gynt of today (1992). Ähnlich wie das  
sich anschließende großformatige Gemälde Gyntiana (1992/93) ging  
es – wie er selbst anmerkte – „weit über die Geschichte des Peer 
Gynt hinaus“. Immendorff wählte als Ort das Café de Flore und 
stellte sich selbst als Geisha dar. Zudem bediente er sich eines 
Repertoires berühmter Figuren der Weltliteratur wie Arthur 
Rimbaud (1854 - 1891), Bertolt Brecht (1898 - 1956), Heiner Müller 
(1929 - 1995) und natürlich Ibsen, die ihn nach eigener Aussage  
in diesem Zusammenhang beschäftigt haben. 

In William Hogarths (1697 - 1764) Figur des Tom Rakewell fand 
Immendorff einen zweiten Charakter, in dem er schicksalhaft
Wesenszüge der eigenen Identität erkannte. Er begegnete ihr, 
als er einer Einladung folgte, anlässlich der Salzburger Fest-
spiele 1994 Bühnenbild und Kostüme für die Inszenierung von  
Igor Strawinskys (1882 - 1971) Bearbeitung des Stoffes in seiner 
Oper The Rake’s Progress (1951) zu entwerfen. Hogarths Serie  
von Gemälden und Kupferstichen beschreibt den Absturz des reichen 
Kaufmannssohnes, der das Erbe seines Vaters verprasst  
und im Irrenhaus endet. 
 
Fiktive Identität, Flucht vor der Wirklichkeit, Konstruktion 
einer Fantasiewelt, Vergänglichkeit des Lebens – all dies be-
schreibt Figuren und Rollen, die Immendorff in diesen Gemälden 
mit Freunden und Vorbildern besetzt.

Mit seiner schwindenden Physis ging es thematisch fast nur noch um 
Immendorff selbst. Letztes Selbstporträt – Das Bild ruft (1998) 
kurz nachdem er die Diagnose ALS (siehe nächste Seite) erfuhr und 
Selbstporträt nach dem letzten Selbstporträt (2007) haben die gleiche 
Struktur, sie zeigen ihn grell geschminkt am Tisch sitzend im 
Schein einer Kerze, vor der eine Raupe krabbelt. Er ist eingeschlos- 
sen von der Silhouette eines Adlers, der aus Kupferstichen von 
Andreas Andreani (1540 - 1623) und Hogarth ausgeschnitten zu sein 
scheint, und betrachtet die Palette in der leblosen Hand. Diese 
letzten Selbstporträts fassen Immendorffs bestimmende Themen, 
seine Persönlichkeit und sein Schicksal gleichermaßen zusammen. 

DE	 Immendorff harboured a great interest in prominent outsider 
figures from literature. He perceived an intentional affinity 
with them. Henrik Ibsen (1828 - 1906) created a romantic figure in 
Peer Gynt, who spends his entire life fleeing from reality into  
a world of his own making, finally returning to his starting point 
where he finds redemption from the childhood sweetheart he once 
spurned. For Immendorff, Peer Gynt is a seeker like himself, and in 
the early 1990s he approached his interpretation of the material  
in a series of drawings, Peer Gynt of Today (1992). Like his later large 
painting Gyntiana (1992/93), the subject matter went-as he him- 
self noted-‘far beyond the story of Peer Gynt’. Immendorff chose the 
Café de Flore as his location and portrayed himself as a geisha.  
In addition, he employed a repertoire of famous figures from world 
literature, including Arthur Rimbaud (1854 - 1891), Bertolt Brecht 
(1898 - 1956), Heiner Müller (1929 - 1995), and of course Ibsen, declar-
ing his identification with each. 

In William Hogarth’s (1697 - 1764) character Tom Rakewell, Immendorff 
found a second figure in which he fatefully recognized common 
traits. He encountered the character when he accepted an invitation  
to design the sets and costumes  for the staging of Igor Stravinsky’s 
(1882 - 1971) The Rake’s Progress (1951), an operatic adaptation  
of Hogarth’s material, performed at the 1994 Salzburg Festival. 
Hogarth’s series of paintings and engravings describes the fall  
of the son of a rich businessman who squanders his father’s legacy 
and ends his days in a madhouse. 

Fictitious identity, escapism, construction of a fantasy world, 
life’s transience-all of these describe characters and roles 
which Immendorff here casts with friends and role models.

As Immendorff’s physical state dwindled, shortly after he was 
diagnosed ALS (see next page), the themes of his work narrowed to 
focus almost solely on himself as a person. Last Self-Portrait – 
The Picture Calls (1998), made shortly after he was diagnosed, and 
Self-Portrait after the Last Self-Portrait (2007) have the same 
structure: they show him garishly made up, at a table, sitting in 
the light of a candle in front of which a caterpillar crawls. He is 
framed by the silhouette of an eagle (apparently cut from copper-
plate engravings by Andreas Andreani (1540 - 1623) and Hogarth) and 
looks at the palette in his lifeless hand. These last self-por-
traits bring together Immendorff’s defining themes, personality, 
and his fate. 

Jörg Immendorff, Gyntiana, 1992 — 1993

23

21 22

Jörg Immendorff
Selbstporträt nach dem letzten Selbstporträt 

[Final Self-Portrait after the last self-portrait], 
2007

Jörg Immendorff
Letztes Selbstporträt I – das Bild ruft 

[Final Self-Portrait – The Picture Calls], 
1998



Raum 5 Room 5
DE	 Frauen spielen in Immendorffs Werken eher eine unter-
geordnete Rolle. Eine Ausnahme bildet Gertrude Stein 
(1874 - 1946). Die amerikanische Schriftstellerin, Verlegerin
und Kunstsammlerin ist eine der wenigen identifizier-
baren Frauenfiguren in seinem Werk. In ihrem Pariser Salon
traf sich die künstlerische Avantgarde des 20. Jahrhunderts:
MalerInnen, SchriftstellerInnen und KomponistInnen.  
Das Bild entstand auf der Grundlage einer Fotografie von 
Man Ray. Immendorffs Gemälde Gertrude + Republik (1998) 
zeigt Gertrude Steins männlich wirkende Gesichtszüge. Ihr 
gedrungener schwerer Körper – sie war tatsächlich eher 
klein und untersetzt – thront in einer felsigen Bergland-
schaft. Sie wirkt wie eine durch nichts zu erschütternde 
Königin. Doch in ihren Händen hält sie ein Medaillon, auf 
dem Hans Baldung Griens Nackte Kugelläuferin mit Putto 
(1510 - 1519, Abb. 15) zu erkennen ist. Möglicherweise symbo-
lisiert sie die wankelmütige Schicksalsgöttin Fortuna.  

Symbolträchtig ist auch die Eule unten rechts im Gemälde, 
auf die ein helles Licht fällt. Sie befindet sich vor einem 
Abgrund. Die Eule ist ein Symbol der Weisheit – kann aber 
auch für einen nahenden Tod stehen. 

EN	 Women tend to play a subordinate role in Immendorff’s 
works. Gertrude Stein (1874 - 1946) is an exception. The 
American writer, publisher, and art collector is one of the 
few identifiable female figures in his work. In her Paris 
salon, the artistic avant-garde of the 20th century con-
vened: painters, writers, and composers. Based on a photo- 
graph by Man Ray, Immendorffs Gertrude + Republic (1998) 
shows Gertrude Stein’s masculine features. Her squat heavy 
body (in real life she was indeed rather small and stocky) 
sits enthroned in a rocky mountain landscape. The effect 
is that of an unshakeable queen. However, in her hands she 
holds a medallion bearing an image of Hans Baldung Grien’s 
Nude Walking on Balls with Putto (1510 - 1519, fig. 15). Perhaps 
she symbolizes the fickle goddess of fate, Fortuna. 
 
The owl in the lower right-hand corner of the painting, upon 
which a bright light falls, is also symbolic. It is perched  
at the edge of a precipice. The owl is a symbol of wisdom-but 
it can also stand for approaching death. 

Jörg Immendorff, Gertrude + Republik, 1998
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Raum 6/4/3
DE	 Nachdem Immendorff 1997 die niederschmetternde 
Diagnose ALS (Amyotrophe Lateralsklerose - Erkrankung des 
zentralen und peripheren Nervensystem) gestellt wurde, 
widersetzte er sich in der Folge der unheilbaren Krankheit 
mit all seinen physischen und psychischen Kräften. Doch 
schon bald war er gezwungen, seine Arbeit den körperlichen 
Beeinträchtigungen anzupassen. Mit erstaunlicher Verve 
entwickelte er Methoden der Bildfindung, die die Ausfüh-
rung der Bildideen mehr und mehr delegierbar machen. Zunächst 
wechselte der Linkshänder auf die rechte Hand. Doch schon 
bald mussten Immendorffs Assistenten nach seinen strikten 
Anweisungen gewissermaßen als „lebende Pinsel“ seine 
Ideen ausführen und den Bildern den Charakter von Collagen 
geben, ohne die Technik der Malerei aufzugeben.

Der Umstand, dass ihn die Krankheit respektive seine Sterb- 
lichkeit nicht nur formal einschränkten, sondern auch 
inhaltlich stärker beschäftigten, zeigt sich exemplarisch 
anhand des Gemäldes Wer reitet zu spät ... Schwarzes Schaf 
(1999 - 2000). Der Titel verweist auf den Beginn der Ballade 
„Erlkönig“ (1782) von Johann Wolfang von Goethe (1749 - 1832). 
Leicht abgewandelt griff Immendorff die erste Zeile der 
Ballade auf, in der ein Vater mit seinem vom Tod bedrohten 
Sohn durch die Nacht reitet. Das Gemälde setzt sich zudem  
aus mehreren Bildzitaten zusammen: die knorrigen Baum-
stämme fand Immendorff in Caspar David Friedrichs Hünengrab 
im Schnee (1807 - 1819, Abb. 18), die Kugelläuferin in Hans 
Baldung Griens Nackte Kugelläuferin mit Putto (1510 - 1519,  
Abb. 15). Mit dem Turm auf der linken Seite zitierte er ein 
eigenes Werk: einen Entwurf für eine Skulptur, den er 1999 
für eine Ausstellung im Berliner Martin-Gropuis-Bau ge-
fertigt hatte. 

Immendorff widmete sich Themen, die nicht nur um Vergänglich-
keit sondern auch um Veränderlichkeit kreisen. So stellte  
er beispielsweise auch den Prozess der Verpuppung dar, bei 
dem sich die Raupe in einen Zustand völliger Ruhe begibt,  
um sich am Ende in einen Schmetterling zu verwandeln. 

Jörg Immendorff starb am 28. Mai 2007 in Düsseldorf. 
Jörg Immendorff, Wer reitet zu spät… Schwarzes Schaf 

[Who Rides Too late… Black Sheep], 1999 — 2000 
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Room 6/4/3
EN	 After Immendorff was presented with a devastating 
diagnosis of ALS (amyotrophic lateral sclerosis, a disease 
of the central and peripheral nervous system) in 1997, he 
resisted the the incurable disease with all of his physical 
and mental strength in the time that followed. But soon he 
was forced to adapt his work to his physical disabilities. 
With astonishing verve, he developed meth-ods of image-mak-
ing that made it increasingly possible to delegate the 
execution of his visual ideas. First, although originally 
left-handed, he swapped hands to paint with his right. But 
soon Immendorff’s assistants, following his strict in-
structions, had to effectively execute his ideas as ‘living 
brushes’ and give his images the character of a collage 
without losing the technique of painting.  
 
The circumstance to which the illness, and his mortality, 
reduced him, and with which he busied himself (not only 
formally, but also ideationally), is exemplified by the paint-
ing Who Rides Too Late... Black Sheep (1999 - 2000). The title 
refers to the beginning of the ballad ‘Erlkönig’ (1782) by 
Johann Wolfgang von Goethe (1749 - 1832). Immendorff picked 
up (and slightly modified) the first line of the ballad, in 
which a father rides through the night with his dying son.  
The painting is also composed of several pictorial referen- 
ces: the gnarled tree trunks which Immendorff took from 
Caspar David Friedrich’s Cairn in Snow (1807 - 1819, fig. 18); 
the ball-walker in Hans Baldung Grien’s Nude Walking on 
Balls with Putto (1510 - 1519, fig. 15). The tower on the left 
side of the painting, references his own work: a design  
he made in 1999 for a sculpture planned for an exhibition at 
Berlin’s Martin-Gropuis-Bau. 

Immendorff was dedicated to themes not only of transience 
but also of changeability. For example, he portrayed the 
process of pupation, in which the caterpillar enters a state 
of utter stillness in order to finally transform into a 
butterfly.  

Jörg Immendorff died on 28 May 2007 in Dusseldorf. 
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Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 180 × 400 cm
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Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 282 × 333 cm
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Acryl auf Leinwand / Acrylic on canvas, 
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Museum Ludwig, Köln / Leihgabe Peter und 

Irene Ludwig Stiftung 1986, ML 01431

Foto: © Rheinisches Bildarchiv, rba_d002215

10	 Jörg Immendorff, Café de Flore, 1990 - 1991

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 300 × 400 cm

Birkelsche Stiftung für Kunst und Kultur, Köln

11	 Sigmar Polke, Objekt Kartoffelhaus  

[Potato House Object], 1969

Holzlatten, gestrichen, Kartoffeln / Wooden 

painted slats, potatoes, 240 × 200 × 200 cm

Neues Museum Nürnberg, Leihgabe Vehbi Koç 

Foundation, Istanbul

© The Estate of Sigmar Polke, Cologne/ 

VG Bild-Kunst, Bonn 2018

12	 Jörg Immendorff, Das Bild muß die Funktion 

der Kartoffel übernehmen [The Picture  

has to Assume the Function of the Potato], 1988

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 300 × 400 cm

Birkelsche Stiftung für Kunst und Kultur, Köln
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[Painter Tribe - Baldung], 2002

Bronze, 90 × 64 × 35 cm

14	 Jörg Immendorff, Malerstamm – Caspar 

[Painter Tribe - Caspar], 2002

Bronze, 118 × 39 × 36 cm

15	 Hans Baldung Grien, Nackte Kugelläuferin 

mit Putto [Nude Walking on Balls with Putto], 

1510 - 1519

Feder in Schwarz, mit weißem Pinsel gehöht,  

auf braun grundiertem Papier / Pen-and-ink 

drawing in black, heightened with a white brush, 

on brown primed paper, 27,1 × 19,6 cm

Wien, Albertina, Inv. 3222

16	 Albrecht Dürer, Melencolia I, 1514

Kupferstich / Copper engraving, 24 × 18,8 cm 

(Blattmaße / Sheet dimensions) 

Staatliche Kunsthalle Karlsruhe, 

Kupferstichkabinett

bpk/Staatliche Kunsthalle Karlsruhe / Annette 

Fischer / Heike Kohler

17	 Jörg Immendorff, Malerstamm – Kurt  

[Painter Tribe - Kurt], 2002

Bronze, 101 × 59 × 41 cm

18	 Caspar David Friedrich, Hünengrab im Schnee 

[prehistoric grave], 1807 - 1819

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 61,5 × 80 cm

Galerie Neue Meister im Albertinum, Staatliche 

Kunstsammlungen Dresden

bpk / Staatliche Kunstsammlungen Dresden / 

Jürgen Karpinski

19	 Jean-Siméon Chardin, Der malende Affe  

[The painting monkey], um 1739 - 1740

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 73 × 59 cm

Musée du Louvre, M.I. 1033, Paris

bpk / RMN – Grand Palais / Gérard Blot

20	 Jörg Immendorff, Der Malerfeind im Maler ist 

sein bester Freund [The Painter’s Enemy in the 

Painter is His Best Friend], 1985

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 330 × 285 cm

Privatsammlung, Duisburg-Homberg

21	 Jörg Immendorff, Letztes Selbstporträt I - 

das Bild ruft [Final Self-Portrait – 

The Picture Calls], 1998

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 393 × 300 cm 

Birkelsche Stiftung für Kunst und Kultur, Köln

22	 Jörg Immendorff, Selbstporträt nach dem 

letzten Selbstporträt [Final Self-Portrait 

after the last self-portrait], 2007

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 300 × 250 cm

23	 Jörg Immendorff, Gyntiana, 1992 - 93

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 350 × 700 cm

Privatsammlung

24	 Jörg Immendorff, Gertrude + Republik, 1998

Öl auf Leinwand / Oil on canvas

300 × 250 cm, Collection Musée d’Art Moderne et 

Contemporain, Ville de Strasbourg

Photo Musées de Strasbourg, M. Bertola

25	 Jörg Immendorff, Wer reitet zu spät…

Schwarzes Schaf [Who Rides Too late … Black 

Sheep], 1999/2000 

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 350 × 600 cm

Sammlung Viehof, Foto: Lothar Schnepf, Köln

Nationalgalerie, Berlin

26	 Jörg Immendorff, Ohne Titel [Untitled], 2003

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 200 × 150 cm

27	 Jörg Immendorff, Ohne Titel [Untitled], 2007

Öl auf Leinwand / Oil on canvas, 160 × 130 cm

Alle Werke von Jörg Immendorff: 

© Estate of Jörg Immendorff, Courtesy Galerie 

Michael Werner Märkisch Wilmersdorf, 

Köln & New York

* nicht in der Ausstellung

Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass die 

Verwendung des Hakenkreuzes in den Werken von 

Jörg Immendorff eine kritische Haltung des 

Künstlers gegenüber dem  Nazi-Regime darstellt.

Jörg Immendorff, Ohne Titel [Untitled], 2003

Jörg Immendorff, Ohne Titel [Untitled], 2007
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Veranstaltungen

Jörg Immendorff 
Für alle Lieben in der Welt

Eröffnung
Do, 13.09.18, 19 Uhr

Lesung von Feridun Zaimoglu 
aus „Ich, Immendorff - 
100 fliegende Zettel“ 
Mi, 28.11.18, 20 Uhr

Führungen

Ausstellungsführungen
Sa, 15.09, 22.09, & 29.09.18, 
16.30 Uhr
Mi, 03.10.18, 16.30 Uhr
Sa, 06.10, 13.10, 20.10 & 27.10.18, 
16.30 Uhr (MVHS-Führungen)
So, 16.09, 23.09, 30.09, 07.10, 
14.10, 21.10 & 28.10.18, 16.30 Uhr

Fremdsprachen /  
Konversationsführungen

Fr, 28.09.18, 18.30 Uhr (engl.)
Fr, 05.10.18, 18.30 Uhr (span.)

Familienführung – generationen-
übergreifend und interaktiv
So, 16.09 & 28.10.18, 15 Uhr

Altersgruppen 5 - 99. Kinder 
und Jugendliche sind von der 
Führungsgebühr ausgenommen.

Mit Anmeldung bis 3 Tage vor 
dem Termin.

 

 

Eine Frage des Alters? – 
Dialogführung für 
Jung(geblieben)e
Mi, 19.09 & 17.10.18, 15.30 Uhr

Kuratorenführung mit 
Dr. Ulrich Wilmes
Do, 18.10.18, 18.30 Uhr

Mitarbeiterführung  
Stretch your view with …
Dr. Bernhard Spies, 
Kaufmännischer Direktor,
moderiert von Dr. Andrea Weniger
Mi, 10.10.18, 18.30 Uhr

Thematische Führungen

Immendorffs Selbstverständnis 
als Künstler
Di, 18.09 & 25.09.18, 18.30 Uhr
Mi, 03.10.18, 11 Uhr

Der politische Immendorff
Di, 16.10, 23.10 & 30.10.18, 18.30 Uhr

Kulinarische Kombiformate

finden ab einer 
Mindestteilnehmerzahl 
von 13 Personen statt.

Anmeldung erforderlich bis 
3 Tage vor dem jeweiligen 
Termin.

Weißwurstfrühstück
Sa, 22.09 & 13.10.18, 10.30 Uhr
20 € pro Person bei freiem 
Eintritt
(Führung, Weißwurst, Breze, 
Bier, auch alkoholfrei)

Kunst, Kaffee, Kuchen
Mi, 26.09 & 10.10.18, 15 Uhr
14 € pro Person bei freiem 
Eintritt
(Führung, ein Stück Kuchen 
und ein Heißgetränk)

Kunst nach Feierabend
Mo, 17.09 & 15.10.18, 18.30 Uhr
17 € pro Person bei freiem 
Eintritt 
(Führung, Snack & Drink)

Kunst-Cocktail
Do, 27.09 & 25.10.18, 19 Uhr
17 € pro Person bei freiem
Eintritt (Führung, Cocktail)

Alle Führungsformate können 
Sie zu bestimmten Pauschal-
preisen auch zu Ihrem Wunsch-
termin privat buchen.

Information & Anmeldung
Dr. Andrea Weniger
Besucherservice & Vermittlung

+49 89 21127 113
fuehrungen @ hausderkunst.de

Bildungsprogramm

Café Deutschland. Kunstszene und 
Politik in den 1970er- und 1980er-
Jahren

Interdisziplinäre Fortbildung 
für Lehrkräfte in Kooperation 
mit dem Museumspädagogischen 
Zentrum (MPZ)
Di, 16.10.18, 15 - 17 Uhr
Mit Dr. Alfred Czech, MPZ, 
und Sabine Brantl
Eintritt frei. Mit Anmeldung
 

Eine Forschungsreise zu Jörg 
Immendorff – offenes, inter-
generatives Seminar zu Werk, 
Biographie und Zeitgeschichte.
In Kooperation mit dem Zentrum 
Seniorenstudium und Studierende 
des Instituts für Kunstpäda-
gogik (LMU)
Mi, 21.11.18, 05.12.18, 19.12.18, 
16.01.18, 23.01.18, 12.15 - 13.45 Uhr

Kunst und Amyotrophe 
Lateralsklerose (ALS)
Vortrag von Prof. Dr. Thomas 
Meyer, Leiter der ALS-Ambulanz 
an der Charité und behandelnder 
Arzt von Jörg Immendorff
Mi, 06.02.19, 12.15 - 13.45 Uhr  
 

Information & Anmeldung
Sabine Brantl
Kuratorin Archiv & Leitung 
Bildungsprogramme
archiv @ hausderkunst.de

 
Atelier

Offenes Familienatelier
So, 07.10.18, 04.11.18, 02.12.18, 
06.01.18, 14.30 - 16.30 Uhr
5 € pro Person / Ohne Anmeldung

Kind hört mit
Mo, 08.10.18, 05.11.18, 03.12.18, 
07.01.18 16.30 - 17.30 Uhr
15 € pro Erwachsener mit 
Kindern bis 4 Jahre / 
Mindestteilnehmerzahl
5 Erwachsene / Mit Anmeldung

Workshops

Jörg Immendorff
Für dunkle Tage unterwegs
Sa, 29.09.18, 11 - 13.30 Uhr
6 - 12 Jahre / 9 € / Mit Anmeldung

BÄM-ZACK-POW! – Gestalte 
deine Comic-Figur!
Sa, 27.10.18, 11 - 13.30 Uhr
6 - 12 Jahre / 9 € / Mit Anmeldung

Loops – Medienworkshop
Sa, 17.11.18, Sa, 19.01.19, 
14 - 18 Uhr
Ab 10 Jahre / 18 € / Mit Anmeldung

Plakativ!
Sa 24.11.18, 11 - 13.30 Uhr
6 - 16 Jahre / 9 € / Mit Anmeldung

Advents-Samstage „Wunschzettel“
Sa, 01.12.18, 08.12.18, 15.12.18, 
22.12.18, 10 - 14 Uhr
Ab 6 Jahren / 15 € pro Teilnehmer, 
Geschwisterkind 10 € / 
Ohne Anmeldung

Ferienworkshop Siebdruck
Starke Bilder – starke Worte!
Mo - Mi, 29 - 31.10.18, 10 - 16 Uhr
6 - 12 Jahre / 15 € pro Tag, 
Geschwisterkind 10 € / Mit 
Anmeldung

Lange Nacht Kinderprogramm
Immendorffs LIDL Akademie
Sa, 20.10.18, 14 - 17 Uhr
(Einstieg durchgehend möglich)
Für Kinder von 4 - 14 Jahren und 
ihre Familien. Eintritt mit dem 
Lange Nacht-Ticket oder mit  
dem Lange Nacht Kinderprogramm-
Ticket
 

Information & Anmeldung
Sylvia Clasen & Anne Leopold
Kinder & Jugend

+49 89 21127 118
atelier@hausderkunst.de

Alle Angebote finden Sie stets 
aktualisiert auf unserer Website.
www.hausderkunst.de
 
Please visit our website for  
the listing of all events.
www.hausderkunst.de
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Haus der Kunst
Prinzregentenstraße 1
80538 München

+49 89 21127 113
mail@hausderkunst.de
www.hausderkunst.de

#jörgimmendorffHDK

OSKA
Fünf Höfe / Maffeistr. 6
80333 München
T 089 244138301

Mo bis Mi 10 – 19 Uhr
Do bis Fr 10 – 20 Uhr
Samstag 10 – 18 Uhr

OSKAconcept
Hohenzollernstraße 20 
80801 München
T 089 244138300

Mo bis Sa 10 – 19 Uhr

Shop online
oska.com


